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AKTUELLES
IN KÜRZE

DEINING
Gully ausgehängt,
Spezl geschlagen
Von wegen ruhige Feierta-
ge: Allein zwei Mal musste
die Wolfratshauser Polizei
in den frühen Morgen-
stunden des Pfingstmon-
tags nach Deining ausrü-
cken. Gegen 4.40 Uhr er-
reichte die Beamten der
Anruf eines Autofahrers,
dem zwei ausgehängte
Gullydeckel aufgefallen
waren. Einer der Kanalde-
ckel war ganz, der zweite
lediglich halb aus der Ver-
ankerung genommen. Da
es sich bei der Tat um ei-
nen „gefährlichen Eingriff
in den Straßenverkehr
handelt“, wie es im Poli-
zeijargon heißt, wurde ein
Strafverfahren eingeleitet.
Vom Täter fehlt bislang je-
doch jede Spur. Wer zur
betreffenden Zeit etwas
beobachtet hat, wird gebe-
ten, sich unter Ruf
0 81 71/4 21 10 an die Po-
lizeiinspektion Wolfrats-
hausen zu wenden. Der
zweite Fall ereignete sich
nur kurze Zeit später. Um
4.55 Uhr gerieten im Pa-
ter-Paulus-Weg ein Wolf-
ratshauser (19) und ein
Münsinger (20) aneinan-
der. Sie waren gerade auf
dem Nachhauseweg von
einem Fest. Wie die Polizei
mitteilt, verletzten sich
beide Kontrahenten bei
der Auseinandersetzung
leicht. Als die Beamten
eintrafen, hatte sich einer
der Schläger bereits aus
dem Staub gemacht. ah

EURASBURG
Betrunken
hinterm Steuer
Die Polizei hat am Sams-
tagabend einen Eurasbur-
ger gestoppt, der betrun-
ken hinterm Steuer saß.
Der 19-Jährige zog die
Aufmerksamkeit der Be-
amten gegen 20.15 Uhr auf
sich, weil er Schlangenli-
nien fuhr. Der an Ort und
Stelle durchgeführte Alko-
test ergab einen Wert von
rund 1,1 Promille, weshalb
eine Blutentnahme in der
Wolfratshauser Kreiskli-
nik angeordnet wurde.
Der Führerschein des Eu-
rasburgers wurde sicherge-
stellt, zudem läuft nun ein
Strafverfahren. ah

LANDKREIS
Beratung zum
Thema Ausbildung
Die Handwerkskammer
für München und Ober-
bayern bietet am Montag,
23. Mai, einen kostenfrei-
en Sprechtag zum Thema
Ausbildung an. Alle Mit-
gliedsbetriebe sowie Aus-
zubildende sind ins Bil-
dungszentrum Weilheim
der Handwerkskammer an
der Kerschensteiner Stra-
ße 3 eingeladen. Berater
Sven Jasper informiert un-
ter anderem zu Ausbil-
dungsordnung und Aus-
bildungsvertrag. Ebenso
hilft er bei Fragen zur
Nachwuchswerbung auf
Messen oder Ausbildungs-
problemen und Konfliktsi-
tuationen. Eine vorherige
Anmeldung unter Telefon
0 89/5 11 94 04 oder per
E-mail an sven.jas-
per@hwk-muenchen.de ist
erforderlich. ck

KÖNIGSDORF
Salutschießen an
Fronleichnam
Die Gebirgsschützenkom-
panie (GSK) Königsdorf
stellt sich am Donnerstag,
26. Mai, um 8.15 Uhr am
Maibaum auf. Nach dem
Festgottesdienst um
8.30 Uhr in der Pfarrkir-
che findet anschließend
die Fronleichnamsprozes-
sion statt. An allen vier Al-
tären feuert die GSK Sa-
lutschüsse ab. ck

Beratungen zur
Umgehungsstraße

Münsing – Die Gemeinde hat
die Umgehungsstraße für
Münsing nicht aus den Augen
verloren. Wie Bürgermeister
Michael Grasl in der jüngsten
Gemeinderatssitzung mitteil-
te, ist für Juni ein Gespräch
mit Vertretern der Regierung
von Oberbayern geplant. „Es
geht um Fördermöglichkeiten
für die verschiedenen Varia-
nten“, erklärte Grasl.
Wie berichtet hat das Pla-

nungsbüro Lang und Burk-
hardt dem Gemeinderat vor
gut einem Jahr mehrere Um-
fahrungsmöglichkeiten für
die Orte Münsing und De-
gerndorf vorgestellt. Eine da-
von war eine Straße an Stelle
des östlichen Feldwegs von
Münsing nach Degerndorf.
Über die Machbarkeit der
einzelnen Trassen hat sich die
Gemeinde im Januar beim
dem Staatlichen Bauamt in
Weilheim erkundigt. „Die
Zeit bis zum Termin bei der
Regierung nutzen wir, um die
im vorigen Sommer ermittel-
ten Verkehrszahlen in Holz-
hausen noch einmal zu über-
prüfen“, sagte Grasl. Denn
die Ergebnisse seien weder
für den Verkehrsexperten Till
Burkhardt noch für die Ge-
meinde schlüssig gewesen.
Inzwischen sei festgestellt

worden, dass eines der fest in-
stallierten Geschwindigkeits-
Anzeigegeräte falsche Zahlen
geliefert habe. Grasl sagte:
„Sobald uns eine Aussage der
Regierung von Oberbayern
vorliegt, werden wir dieses
Thema wieder in einer öffent-
lichen Sitzung beraten.“ Eine
Beratung ohne diese Informa-
tionen mache aus seiner Sicht
aber nur wenig Sinn, sagte
Grasl. tal

VON TANJA LÜHR

Einöd – Was bewegt 50 über-
wiegend ältere Menschen, ei-
ne Lesung mit Texten aus
Kinder- und Jugendbüchern
zu besuchen? In erster Linie
ist es die Verbundenheit mit
der Autorin: Sigrid Heuck,
die von 1949 bis zu ihrem Tod
im Oktober 2012 in der Gra-
benmühle in Einöd lebte und
arbeitete. Anlässlich ihres
84. Geburtstags, der am
11. Mai gewesen wäre, lud ih-
re langjährige Haushälterin
und jetzige Eigentümerin des
Anwesens, Barbara Holz-
mayr, zusammen mit dem
Freundeskreis Grabenmühle,
zu einem Gedächtnisabend
ein. Die Schriftstellerin blick-
te an dem Abend lächelnd
von einem weiß gerahmten
Foto auf die Zuhörer.

Wenn Erwachsene Kinderbücher lesen
Erinnerung an die verstorbene Autorin Sigrid Heuck aus Einöd – Lesung aus ihren wichtigsten Werken

Wie schon bei vorangegan-
genen Veranstaltungen waren
alle Stühle, Korbsessel und
Bänke in der kleinen Büche-
rei des Hauses besetzt. Heuck
schrieb in jenem Zimmer mit
dem gemütlichen Kachelofen,
vielen Bildbänden, Romanen
und Atlanten in den Regalen,
dem Zaumzeug und den eige-
nen Illustrationen. 98 Kinder-
und Jugendbücher sowie eini-
ge historische Romane hat die
gebürtige Kölnerin an ihrem
Schreibtisch mit Blick auf den
Weiher im Garten verfasst.
Wie sehr die alleinstehende

Frau Tiere liebte, wird in ih-
ren Kinderbüchern deutlich.
Da lässt sie ihre Kenntnisse
über die Körpersprache von
Pferden in einer Geschichte
ganz nebenbei einfließen. Ei-
ne Zigeunerin lässt sie mit ge-
sundem Menschenverstand

und einem Zauberpulver ein
krankes Hündchen heilen.
Barbara Regul, Vorsitzende

des Kulturvereins Dietrams-
zell, las aus „Cowboy Jim“,
„Western-Lizzy“ und „Long
John Tabakstinker“. Sie tat
das mit hörbar guter Laune,
so dass das Publikum an vie-
len Stellen mit ihr schmunzel-
te. In der Pause sah man die
älteren Damen dann Bücher
für ihre Enkelkinder kaufen.
Für den Ascholdinger Kri-

miautor Dr. Georg Unter-
holzner hatte der Freundes-
kreis die spannende Ge-
schichte vom Ritter und der
Geisterfrau ausgewählt, und
außerdem eine Erzählung
über die Flößerei in Wolfrats-
hausen sowie das historische
„Die alte Mühl“, eines ihrer
Hauptwerke. Es spielt wäh-
rend des 30-Jährigen Kriegs.

Die Schweden nähern sich
der Alten Mühl in Einöd. Das
Kapitel beschreibt die blanke
Angst der Bewohner. Drama-
tisch verstand es Unterholz-
ner, die Szene wiederzuge-
ben, in der der treue Haus-
hund sich mit den Wölfen an-
legt – und den Kürzeren zieht.
Passend zu den Texten

sang der Geretsrieder Lieder-
macher Willi Sommerwerk
Eigenkompositionen und
Werke von Ludwig Hirsch.
Sommerwerk hat bereits
zwei sehr gut besuchte Kon-
zerte in der Grabenmühle ge-
geben. Er ist quasi ein alter
Bekannter. Gerne nahm
auch Unterholzner die Einla-
dung Barbara Holzmayrs an.
Er hatte sich bei Sigrid
Heuck seinerzeit Rat geholt,
wie er seinen ersten Krimi am
besten verlegt.

Zu Ehren der Schriftstellerin Sigrid Heuck lud (v. li.) Barbara
Holzmayr zu einer Lesung mit Dr. Georg Unterholzner, Bar-
bara Regul und Willi Sommerwerk ein. FOTO: HERMSDORF

der Gemeinde geworden.“ Ebenso als feste Ein-
richtung gilt die Blaskapelle Degerndorf, die seit
Jahren bereits sowohl für die musikalische Unter-
malung während des Umritts als auch beim an-
schließenden Beisammensein auf dem Detten-
hauser Dorfplatz sorgte. Weitere Fotos des
Pfingstritts sehen Sie im Internet auf www.isar-
loisachbote.de. SH/FOTO: HERMSDORF

beim Gasthof zur Post in Egling – pünktlich in ei-
ner Regenpause. Und während die prächtig ge-
schmückten Rösser über den Kirchweg nach Det-
tenhausen zogen, feierten die Gläubigen in der
Marienkapelle noch eine Maiandacht. „1992 ha-
ben wir den Pfingstritt ins Leben gerufen“, be-
richtete Erster Vorstand Peter Fischhaber. „Mitt-
lerweile ist er zu einer festen Institution hier in

Dettenhauser Pfingstritt Rund 70
Reiter mit

ihren Pferden nahmen am 24. Pfingstritt in Detten-
hausen teil. Beim dreimaligen Umritt der Marien-
kapelle empfingen sie den Segen aus den Hän-
den von Diakon Walter Herholz. Eingeladen da-
zu hatte der Trachtenverein St. Sebald Egling.
Aufstellung war eine halbe Stunde vor Beginn

Die Theaterleute vom
Trachtenverein zeigten auch
im 14. Jahr ihres Wirkens eine
gute Hand bei der Stückaus-
wahl, indem sie sich für diese
britische, weltweit erfolgreich
gespielte Komödie „Und ewig
rauschen die Gelder“ aus dem
Jahr 1993 entschieden hatten.
Neben dem schauspieleri-
schen Können beklatschten
die 80 Zuschauer am Freitag-
abend auch den hervorragen-
den Bühnenbau von Georg
und Max Holzer sowie die
unerwarteten Effekte von
Techniker Hans Buxbaum.

ASSUNTA TAMMELLEO

Weitere Aufführungen
Der Trachtenverein spielt das
Stück nochmal am Freitag,
20., und Samstag, 21. Mai, je-
weils um 19.30 Uhr im Trach-
tenheim am Hans-Urmiller-
Ring. Tickets gibt es für zehn
Euro an der Abendkasse und
unter Ruf 0 81 71/2 60 34 bei
Familie Kometer.

eigenen Anträge und beste-
henden Fördertöpfe verloren
hatte, wollte er die fingierten
Bezugspersonen der Reihe
nach sterben lassen. Doch der
hartnäckige Außenprüfer
wollte nicht weichen, woran
auch die beherzte Unterstüt-
zung des realen Untermieters
Norbert Schuster (Michi Hol-
zer) nichts ändern konnte.
Eine aberwitzig anmuten-

de, rasant gespielte Ver-
wechslungskomödie zeigte
der Trachtenverein. Ganz
ähnlich den amerikanischen
„Screwball-Komödien“ der
1930er-Jahre mit auf- und zu-
knallenden Türen, hysteri-
schen Frauen, unechten Lei-
chen und einer echten Toten-
gräberin. Regie führte Toni
Kometer. Mal pfiffig und
übermütig, dann aufgelöst
und verzweifelt, mal hüpfend,
dann wieder humpelnd nahm
der Sozialbetrüger das Publi-
kum für sich ein. Gegen Ende
lösten sich alle Verwechslun-

den Max, der schon zwei Jah-
re lang arbeitslos war, in
sichtliche Bedrängnis. Denn
er kassierte nicht nur zu Un-
recht Krankengeld, sondern
auch Arbeitslosengeld des
lange ausgezogenen Unter-
mieters und andere staatliche
Hilfen von frei erfundenen
Mitbewohnern.
Wo er im einen Moment

mit Krückstock und Humpel-
bein den Krankengeldbezug
auf den eigenen Namen
rechtfertigen konnte, nahm er
bloß ein paar Minuten später
die Rolle des Untermieters
Richter ein – und nahtlos da-
ran die des Unschuldslamms
beim unerwarteten Erschei-
nen seiner verblüfften Gattin
(Steffi Walz), die von seiner
Arbeitslosigkeit die ganzen
zwei Jahre überhaupt nichts
wusste. Eine Unzahl von Für-
sorgeempfängern schien im
Hause Weber zu wohnen.
Nachdem der Max so lang-
sam die Übersicht über all die

Wolfratshausen – Eine sono-
re Männerstimme erklingt
und säuselt monoton die Hö-
he des deutschen Sozialetats:
kaum vorstellbare 125 Milli-
arden Euro. Mit den Geldern
aus diesem Topf, stellte sich
beim Theaterstück des Trach-
tenvereins D’Loisachtaler
bald heraus, lebte die Haupt-
person ganz ausgezeichnet.
Nicht zuletzt, weil sich der
Weber Max (gespielt von Hu-
bert Gröbmair), an das so ge-
nannte elfte Gebot gehalten
hatte, nämlich sich nicht er-
wischen zu lassen.
Doch Unheil nahte schnell

auf der Bühne im Trachten-
vereinsheim am Hans-Urmil-
ler-Ring in Wolfratshausen.
Zunächst schaute der Außen-
prüfer des Sozialamtes, der
behäbige Justus Kleindorfer
(Toni Kometer), vorbei. Der
Beamte hat den Auftrag, sich
die Originalunterschrift des
Empfängers von Krankengeld
geben zu lassen. Er brachte

Alle lieben den Sozialschmarotzer
Trachtenverein D’Loisachtaler führt Stück „Und ewig rauschen die Gelder“ auf – Publikum von Komödie und Bühnenbau begeistert

ther Schnitter, Maria Baindl,
Max Walz und Karin Hohn-
heiser. Für dieMaske war An-
nette Hauptenbuchner zu-
ständig, als Souffleuse fun-
gierte Claudia Holzer.

gen: die Vermutungen der ei-
genen Ehefrau, die Trauer
von Norberts Verlobter (Mar-
tina Heinrich) bis hin zum
Rausch beim Außenprüfer.
Weitere Rollen hatten Gün-

Undurchsichtiges Geflecht: (v. li.) Michi Holzer, Hubert Gröb-
mair und Günther Schnitter diskutieren in ihren Rollen über
den komplizierten Sozialbetrug. FOTO: HERMSDORF


